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Sexualität, Paarbeziehung & Lebenszufriedenheit

• Bedeutsamer Zusammenhang zwischen erfüllter Sexualität und der Lebensqualität 
sowie dem allgemeinen Gesundheitszustand (Dekker et al., 2020; Jackson et al., 2020) 

• Erfülltes Sexualleben als positive Einflussvariable auf Gesundheit und 
Lebenszufriedenheit 

• Physische und psychische Erkrankungen gehen oftmals mit erheblichen Belastungen 
des Sexuallebens einher (Dekker et al., 2020) 

• Enge Verknüpfung von erfüllter Partnerschaft und psychischer Gesundheit und 
Zufriedenheit gilt als hinreichend belegt (Ditzen et al., 2019; Leuchtmann & 
Bodenmann, 2017) 
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Sexualität im therapeutischen Setting

• Trotz eines breiten öffentlichen Diskurses zur Sexualität wird „innerhalb der Medizin 
und Psychotherapie (…) die Bedeutung weiterhin massiv unterschätzt, wobei 
Verdrängung, Tabuisierung und geringe fachliche Kompetenz ausschlaggebend sind“ 
(Weig, 2001, S. 246) 

• I.d.R. eine als „ungenügend“ bewertet Qualität sexualmedizinischer Lehre in der 
medizinischen Ausbildung (vgl. Turner, 2014) 

Turner, D., Driemeyer, W., Nieder, T.O., Scherbaum, N. & Briken, P. (2014). „Wie viel Sex braucht das Studium der Medizin?“ – Eine Erhebung 
des Wissens und Interesses Medizinstudierender zum Thema Sexualmedizin. Psychotherapie Psychosomatik Medizinische 
Psychologie 64(12), 452-457.

Weig, W. (2001). Sexuelle Störungen – Erscheinungsformen, Ursachen, Behandlungsangebote. PiD – Psychotherapie im Dialog 2(3), 246-251.



Sexualität im therapeutischen Setting

• „Ungenügenden Sensibilität“ für Fragen zur Sexualität und eine unzureichende 
Integration von Themen des Sexuellen für „relevante psychotherapeutische 
Ansätze“ im psychiatrisch-stationären Setting (Schneider, 2001)

• Befragung zur Selbstoffenbarung zum Themenbereich Sexualität in der 
Psychotherapie (Eichenberg et al., 2016, S. 419), zeigt „dass etwas zwei Drittel der 
Patienten in einer Langzeitpsychotherapie Wesentliches ungesagt lassen“ 

• Schwierigkeiten auf Behandler:innenseite das Thema Sexualität einzubringen

Eichenberg, C., Kopsa, I., Rusch, B.-D. & Brähler, E. (2019). Sexualität als Thema in der Psychotherapie: Offen die Bedürfnisse 
reflektieren. Deutsches Ärzteblatt (PP) 15(9), 418-420.

Schneider, W. (2011). Umgang mit Sexualität und sexuellen Störungen in der Psychiatrie. PiD – Psychotherapie im Dialog 2(3), 327-332.



Sexualität in der Suchttherapie

• Deimel et al. (2019) zeigten, dass die Sexualität in der 
Rehabilitation von Menschen mit 
Abhängigkeitserkrankungen ein „schambesetztes 
Tabuthema“ darstellt

• Eine spezifische Sexualanamnese wird in der Regel nicht 
erhoben. Findet dies vereinzelt statt, so wird diese auf 
„sexuellen Missbrauch und Partnerschaft“ begrenzt 
(ebd.)

• Eine Ausnahme stellen spezifische Subgruppen von 
(abhängigen) Konsument:innen (z.B. MSM), mit einem 
spezifischen Konsumprofil dar (z.B. Chemsex) 

Deimel. D., Graf, N. & Sattler, D. (2019). Sexualität in der Suchtrehabilitation. Ergebnisse einer Expert*innenbefragung. Suchttherapie 20. 

https://www.thiemeconnect.de/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0039-1696278 [aufgerufen am 27.06.2022]



Sexualität und Substanzkonsum

• Substanzkonsum als Substitut für Sexualität (Freud, 1898; Radó, 1934; 
Briken & Reimer, 2016)

• Substanzkonsum im Dienste der sexuellen Stimulation und 
Enthemmung (Supplement) (Abraham, 1908; Haavio-Mannila et al., 
1990; Radde, 2021)
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Forschungsfragen
• Welche Befunde lassen sich über die Sexualität von Menschen mit einer stoffgebunden 

Abhängigkeitserkrankung im stationären Therapiesetting generieren? 

• Welche Aussagen lassen sich über die Sexualität in actu treffen? Welchen Stellenwert hat diese 
und welche Vorstellungen, Wünsche und Einschränkungen bestehen? 

• Was lässt sich daraus für das suchttherapeutische Setting ableiten? 

• Wie erleben Patient:innen ihre Beziehung? Welchen Stellenwert hat diese für Patient:innen?

• Entsteht während der stationären Therapie Verliebtheit, Beziehungswunsch und/oder eine 
Beziehungsaufnahme?



Fragebogenerhebung (Paper-Pencil) zwischen Oktober 2021 und April 2022 in der Hartmut-Spittler-Fachklinik | n=70





Stichprobe

• Alter: Durchschnittsalter 45,5 Jahre (SD= 11,65; min=21, max=71) 

• Geschlecht: 46 männlich (66,7%)

23 weiblich (33,3%)

• Dauer des störungswertigen 
Konsums (in Jahren): Durschnitt 17,7 Jahre (SD=10,39; 

min=1, max=40)





Stichprobenmerkmal Ja 
 

Nein 
 

Keine 
Angabe 

Partnerschaft 25 44 1 

Erfahrung körperlicher Gewalt durch die Eltern in der Adoleszenz  26 39 5 

Erfahrung sexueller Gewalt durch die Eltern in der Adoleszenz 7 37 26 

Komorbidität psychische Erkrankung 25 41 4 

Alkoholabhängigkeit 61 3 6 

Polyvalente Abhängigkeit 23 41 6 

Komorbide psychische Erkrankung: Depression 20 46 4 

 



Beziehung / Partnerschaft



Partnerschaft

„Ich lebe momentan in einer Partnerschaft“

63,8%

36,2%
Nein Ja

Durchschnittliche 
Dauer 

der Partnerschaft: 
5,6 Jahre



Partnerschaft
„Ich wünsche mir eine Partnerschaft“

42,3%

17,3%

40,4%

Ja Nein Weiß nicht



Partnerschaft
„Wenn Sie momentan nicht in einer Partnerschaft leben, stimmen Sie 
folgendem Satz zu?: ‚Eine Partnerschaft würde mir ein Leben ohne 
Suchtmittel ganz wesentlich erleichtern.‘“

8,3%

41,7%

16,7%

8,3%

25%

Ja Eher ja Eher nein Nein Weiß nicht



Partnerschaft
„Wenn Sie momentan nicht in einer Partnerschaft leben, stimmen Sie 

folgendem Satz zu?: ‚Wenn ich eine:n feste Partner:in hätte, würde ich 
weniger konsumieren.‘“

14,3%

34,7%

18,6%

10,2%

22,4%

Ja Eher Ja Eher Nein Nein Weiß nicht



Partnerschaft
„Haben Sie im Verlauf der Therapie eine Beziehung aufgenommen?“

14,3%

85,7%

Ja Nein



Verliebtheit Mitpatient:innen
„Haben Sie schon einmal das 
Gefühl von Verliebtheit in Bezug 
auf andere Patient:innen gehabt?“

„Wenn ja, haben Sie das Thema schon 
einmal bei der betroffenen Person 
angesprochen?“

30,4%

69,6%

Ja Nein

61,9%

38,1%

Ja Nein



Sexuelle Phantasien Mitpatient:innen
„Haben Sie schon einmal sexuelle 
Phantasien in Bezug auf andere 
Patient:innen gehabt?“

„Wenn ja, haben Sie das Thema schon 
einmal bei der betroffenen Person 
angesprochen?“

40,6%

59,4%

Ja Nein

64,3%

35,7%

Ja Nein



Kontaktaufnahme
„Fällt es Ihnen schwer, ohne vorherigen Konsum von Suchtmitteln, 
andere Menschen anzusprechen?“

11,4%

74,3%

14,3%

Ja Nein Weiß nicht



Verliebtheit Klinikmitarbeiter:innen
„Haben Sie schon einmal das 
Gefühl von Verliebtheit in Bezug 
auf Klinikmitarbeiter:innen
gehabt?“

„Wenn ja, haben Sie das Thema schon 
einmal bei der betroffenen Person 
angesprochen?“

11,8%

88,2%

Ja Nein

25%

75%

Ja Nein



Sexuelle Phantasien Klinikmitarbeiter:innen
„Haben Sie schon einmal sexuelle 
Phantasien in Bezug auf andere 
Klinikmitarbeiter:innen gehabt?“

„Wenn ja, haben Sie das Thema schon 
einmal bei der betroffenen Person 
angesprochen?“

20,6%

79,4%

Ja Nein

15,4%

84,6%

Ja Nein



Sexualität



Anzahl Sexualpartner:innen

Mean Min Max SD

Insgesamt 20.21 2 150 29.71

Letzten 5 Jahren 4.16 0 50 7.74



Sexualität
„ Wie wichtig ist Sexualität für Sie?“

25,4%

55,2%

17,9%

1,5%

sehr wichtig

wichtig

unwichtig

sehr unwichtig



Zufriedenheit Sexualleben
„Sind Sie mit Ihrem Sexualleben derzeit zufrieden?“

6,5%

51,6%

35,5%

8,4%

Sehr zufrieden Zufrieden Unzufrieden Sehr unzufrieden



Sexuelle Störungen
„Gibt es bei Ihnen aktuell etwas, was Sie mit ‚sexuellen Problem‘ oder 
,sexueller Störung‘ umschreiben würden?“

20,7%

62,1%

17,2%

Ja

Nein

Weiß nicht



Sexualität und Konsum
„Gehören Sie auch zu den Menschen, die Sex in den letzten Jahren 
meistens unter dem Einfluss von Suchtmitteln erlebt haben?“

50%
44,3%

5,7%

Ja Nein Weiß nicht



Funktion des Konsums
„Haben Sie jemals Drogen oder ähnliche psychoaktive Substanzen 
eingesetzt, um ihr erotisches Erleben anzuregen?“

55,2%

1,5%

9%
4,4%

1,5%

19,4%

9%

noch nie

einmal

zwei- bis fünfmal

sechs- bis zehnmal

elf- bis fünfzehnmal

mehr als fünfzehnmal

ausschließlich



Auswirkungen des Konsums
„Wie wirkt Ihr Suchtmittel in Ihrem bisherigen Sexualleben?“

79,1%

20,9%

Befreiend

Ja Nein

80,4%

19,6%

Anregend

Ja Nein

34,3%

65,7%

Abtörnend

Ja Nein



Auswirkungen des Konsums
„Wie wirkt Ihr Suchtmittel in Ihrem bisherigen Sexualleben?“

52,6%

47,4%

Sicherheit gebend

Ja Nein

38,9%

61,1%

Blockierend

Ja Nein

30%

70%

Tröstend

Ja Nein



Pornographiekonsum

53%39,4%

7,6%

Nutzung pornographischer Produkte

Ja Nein Weiß nicht

Mean Min Max SD

Minuten pro Tag 11.43 0 75 21.1

Minuten pro 
Woche

35.46 0 420 70.67



Masturbation

Mean Min Max SD

Pro Tag 0.63 0 4 1.01

Pro Woche 2.84 0 20 3.32



Sexuelles Risikoverhalten
„Schützen Sie sich bei Sex mit Ihnen unbekannten Menschen mit 
Kondomen?“

1,3%

20,4%

30,5%

45,7%

nie manchmal meistens immer



Schlussfolgerungen für die Suchttherapie 

 Thematische Setzung im Kreise des Therapeut:innenteams im Rahmen der  Entwöhnungstherapie und 
Suchthilfe 

 Im Sinne der Verbesserung der Strukturqualität, sollten nebst Fort- und Weiterbildungen auch die 
Ausbildungs-Curricula diesbezüglich nachgebessert werden, sowie eine Vernetzung und ein fachlicher 
Austausch mit anderen suchttherapeutischen Behandler:innen und Einrichtungen angestrebt werden

 Systematische Erhebung einer umfassenden Sexualanamnese bei allen Patient:innen

 Informationsangebote für Patient:innen im Rahmen von (psychoedukativen) Vorträgen oder 
Informationsveranstaltungen

 Etablierung spezifischer therapeutischer Gruppenangebote zum Themenbereich Partnerschaft, 
Sexualität und Abhängigkeitserkrankungen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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